
HRS: Glaubt man den Berichterstattun-
gen zum Thema Interim Management,
dann wächst dieser Markt stetig. Warum
ist das so? 

Hiese: Diese Frage ist nur zu beantworten,
wenn man sich mit den wesentlichen Man-
datstypen beschäftigt, in denen Interim-
Manager zum Einsatz kommen. Die drei häu-
figsten Anlässe sind: Restrukturierung und
Sanierung, Überbrückung von Vakanzen so-
wie Prozessoptimierungs- und Effizienzstei-
gerungsprogramme. Zunächst zu den  Re -
struk turierungsfällen: Diese stellen Ausnah-
mesituationen dar. Es gibt wohl kein
Unternehmen, das in guten Zeiten Sanie-
rungsexpertise für den seltenen Krisenfall
vorhält. Also werden im Fall der Fälle Inte-
rim Manager gerufen, die sich wiederholt 
in solchen Fällen bewährt haben. Überbrü-
ckung von Vakanzen: Aufgrund der Globali-

sierung der Märkte hat sich die Wettbe-
werbsintensität in den meisten Märkten
massiv verschärft, in der Folge haben Unter-
nehmensmanager Fixkosten bisweilen dras-
tisch reduziert, etliche Produktivitätspo-
tenziale gehoben. Immer mehr Aufgaben
wurden und werden auf immer weniger Men-
schen verlagert. Entsteht in dieser Situation
eine Vakanz durch Kündigung und/oder
Krankheit, oder kann im Wachstumsszenario
eine neue Stelle nicht schnell genug besetzt
werden, wird auch hier zunehmend das In-
strument des Interim Management einge-
setzt; viel Speck der Unternehmen ist in 
den vergangenen Jahren beseitigt worden.
Wegen der grundsätzlich bereits sehr hohen
Arbeitsbelastung der Mitarbeiter/innen
durch Regeltätigkeiten können schließlich
auch erfolgskritische, zeitlich begrenzte
Projekte kaum noch aus eigener Kraft ge-

stemmt werden, damit wären wir beim drit-
ten Haupteinsatzfeld für Interim Manager.

HRS: Warum Interim Manager und nicht
klassische Unternehmensberater?

Hiese: Die meisten Unternehmensberater
konzentrieren ihre Aktivitäten nach wie vor
auf Analyse- und Konzeptarbeit. Interim Ma-
nager machen dort weiter, wo die meisten Be-
rater aufhören: Sie setzen um, auch und ins-
besondere in Linien- und Organfunktionen,
eben als Manager auf Zeit, voll eingebunden
in die Unternehmensstrukturen des jeweili-
gen Unternehmens. Viele Unternehmensbera-
ter können dies wegen fehlender Industrieer-
fahrung gar nicht leisten. Insofern ergänzen
sich Berater und Interim Manager in vielen
Fällen, unsere MSP-Partner setzen nicht sel-
ten Konzeptpapiere von Beratern um. 

HRS: Worauf sollten HR- und/oder Un -
ternehmensmanager bei der Verpflich-
tung von Interim Managern besonders
achten?

Hiese: Im Grunde entspricht der Auswahl-
prozess exakt dem eines/r fest anzustellen-
den Mitarbeiters/in. Insbesondere die be-
rühmte Chemie sowie soziale Kompetenz
müssen stimmen, jenseits von Fachkompe-
tenz und Branchen-„Fit“. 

HRS: Gibt es für Interim Manager spe-
zielle Qualitätskriterien? 
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Hiese: Eine sehr gute Frage, die gleich-
wohl nicht einfach zu beantworten ist. Ich
beobachte eher mit Sorge, dass Mitbewer-
ber im sich noch stark strukturierenden
Markt für Interim Manager bisweilen über
Mitgliedschaften aller Art, Zertifizierungen
oder in der Regel sogar selbst auferlegte
Verhaltenscodexes nach außen Qualitäts-
politik machen.  Das ist in der Regel alles
Marketing bis hin zu Unsinn und objektiv
wenigstens nicht messbar.

Was macht MSP an dieser Stelle? Für uns
sind solide akademische Vorbildung, lang-
jährige Fach- und Führungserfahrung (we-
 nigstens 15–20 Jahre), gute Referenzen,
von Dolmetschern überprüfte Sprachkennt-
nisse, ein auf der Wertepsychologie basie-
render Persönlichkeitstest zu Beginn der
MSP-Partnerschaft, tadelloser Auftritt und
die positive Beurteilung bei Eintritt in die
MSP-Partnerschaft durch mehrere MSP-
Partner sowie schließlich nachweisbare
 Pro jekt erfolge die wesentlichen Qualitäts-
kriterien. Partner der MSP sind im Übrigen
keine Lebenslauf-Leichen in einem Pool mit
Tausenden Profilen, sondern selbstständige
Partner und teilweise sogar Unternehmer,
die sich im Übrigen mehrere Male im Jahr
für mehrtägige Partnertreffen zusammen-
finden, um auf diese Weise Austausch und
Lernen sicher zu stellen. Ein weiteres Bei-
spiel für Qualität bei MSP: Wir haben kürz-
lich beschlossen, dass alle Partner, die in
Restrukturierungsmandaten eine zentrale
Rolle übernehmen, einen – noch sehr jun-
gen – Universitätslehrgang zum Thema be-
suchen, durchgeführt von Top-Referenten
aus Praxis und Theorie. Und jeder MSP-Part-
ner hat intern bei MSP während der Laufzeit
eines Projektes einen Coach, mit dem er
sich regelmäßig austauscht und bespricht.
Das ist eine Win-win-win-Situation, für den
Kunden, den MSP-Partner und MSP als Ge-
sellschaft. Wir führen immer wieder Gesprä-
che mit potenziellen MSP-Partnern, die die-
se Art von Qualitätsmanagement im Projekt
ablehnen, lieber allein wirtschaften wollen
und genau deswegen auch nicht Partner bei
MSP werden. Insofern ähnelt unser Ge-
schäftsmodell an dieser Stelle sogar eher
dem einer qualitätsbewussten Beratungs-
gesellschaft.

HRS: Sie haben ausgeführt, dass sich der
Markt für Interim Manager stark entwi-
ckelt. Können Sie ein paar Tendenzen
aufzeigen?

Hiese: Pioniere des Marktes waren soge-
nannte Interim Management Provider, die
das Geschäftsmodell der Zeitarbeit einer-
seits auf die Management-Ebene gehoben,
gleichzeitig aber die Ertragsmechanik ver-
ändert haben: Währenddessen Zeitarbeits-
unternehmen mit Angestellten arbeiten,
vermittelt der Interim Management Provi-
der Freiberufler, sein Geschäftsmodell ent-
spricht an dieser Stelle dem einer Personal-
beratung. Inzwischen positionieren sich
neben den Providern, die in der Regel über
große Pools mit Profilen aus allen Branchen
und Managementstufen verfügen, peu-à-
peu Spezialisten, die mit einem klaren
 Fokus operieren, zu denen wir uns selbst
zählen. Was diese Spezialisten betrifft, ge-
hören sicherlich wir zu den Pionieren im
deutschen Markt. Wir haben jahrelang aus-
schließlich mit Branchenfokus Konsum -
güter (Handel & Hersteller) und klarem
Schwerpunkt auf Senior Manager und Top-
Experten gewirkt. Erst seit kurzem entwi-
ckeln wir behutsam mit dem Branchenfeld
der verarbeitenden Industrie ein neues
Standbein.

Ein schnelles Wachstum ist bei unserem
Qualitätsansatz und Geschäftskonzept
nicht möglich, ich möchte es auch nicht.
Die New Economy hat eindrucksvoll aufge-
zeigt, zu welchen Blutspuren schnelles
Wachstum führen kann. Wir entwickeln uns
ganz im Sinne von Klasse statt Masse.

HRS: Für welche Projekte werden aus Ih-
rer Sicht derzeit hauptsächlich Interim
Manager angefragt? 

Hiese: Ein wichtiges Thema ist derzeit die
Restrukturierung/Sanierung. Automobilzu-
liefer und Maschinenbauer gehen nach wie
vor durch ein Tal, hier befinden wir uns mit-
ten in einer Konsolidierungsphase, in der In-
terim Manager gefragt sind. Der Konsumgü-
terbereich, der sich bisher weitgehend
robust gezeigt hat, ist ebenfalls Gegenstand
von Restrukturierungsthemen, mit steigen-
der Arbeitslosigkeit, die alle Wirtschaftswei-
sen prognostizieren, sinkt die Kaufbereit-
schaft der Konsumenten. Parallel dazu gibt
es natürlich nach wie vor Wachstumsmärkte,
wie zum Beispiel den gesamten Bereich der
Gesundheit, erneuerbare Energien, im Kon-
sumgüterbereich aber auch das Teilsegment
Food und Fast Moving Consumer Goods, hier
stehen themenbezogene Projekte im Vorder-
grund, im In- und Ausland, oft mit hoher IT-
Relevanz. In den Wachstumsmärkten geht es
weiterhin auch um die Überbrückung von
Vakanzen, nicht zuletzt im Ausland. Perso-
nalmanager und Unternehmensleiter kön-
nen in den genannten Kontexten in hervor-
ragender Weise von der Flexibilisierung der
Arbeitsmärkte der letzten 10–15 Jahre pro-
fitieren, die im Ergebnis erst zum Markt der
Interim Manager geführt hat. Noch nie stan-
den so viele erfahrene und hervorragend
ausgebildete Experten und Manager mit
internationalem Background freiberuflich
und damit hoch flexibel zur Verfügung wie
heute. Das Instrument Interim Management
kann und wird vom Unternehmensmanage-
ment sehr wirkungsvoll eingesetzt. 

HRS: Herr Hiese, vielen Dank für das Ge-
spräch.
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Partners GmbH & Co. KG
Eine der ersten Interim Management Partner-
schaften in Deutschland (MSP vermittelt nicht
Mitglieder eines Pools, sämtliche MSP Partner
werden selber in Projekten tätig). MSP Partner
sind allesamt akademisch vorgebildet und
verfügen über langjährige Fach- und Füh-
rungserfahrung, teilweise auch Beratungser-
fahrung, sowie eine hohe Internationalität
(inkl. mehrjähriger Auslandsaufenthalte).
Hauptprojektarten sind Restrukturierung/Sa-
nierung, Prozessoptimierung/Effizienzsteige-
rungsprojekte, IT-Projektmanagement sowie
die Überbrückung von Vakanzen.
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